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Bearbeitung der fossilen Mollusken des Tertiärbeckens von Wien ergeben 
haben. 

Herr M. V. L ipoid machte eine Mittheihmg über das Vorkommen der kry­
stallinischen Schiefer- und Massengesteine im südöstlichen Theile von Kärnten. 

Als Fortsetzung der kl· ystallinischen Schiefer des Koralpen-Gebil·gsstockes 
am linken Drauufer treten krystallinische Schiefer auch am rechten Drauufer auf 
und setzen die Gebirge zwischen de1· Drau und Mies bei Guttenstein, Polan:1 und 
Bleiburg zusammen. Der grösste Theil derselben besteht aus krystallinischem 
Thonschiefer (Thonglimmerschiefe•·), unte•· welchem östlich bei Guttenstein 
Gneisse und Glimmerschiefer zu Tage kommen. In dem Gneisse erscheinen bei 
Guttenstcin Gänge von turmalinreichem G1·anit und in dem Urthonschiefer bei 
Prevali und St. Daniel Gänge von g•·auem Porphyr. Krystallinische Kalke, Am­
phibo]schiefer und grüne Schalsteinschiefer ( Diabasschiefer) sind den Gneissen 
und Thonschiefe1•n sehr untergeot·dnet eingclaget·t. 

Am südlichen Fusse des Kalkstein- Gebi•·gszuges, welcher im Süden das 
Hügel- und Flachland Unte•·-Kärntens vom Ursulaberge an über die hohe Petzen, 
den Obirberg u. s. w. hegränzt, erscheinen krystallinisehe Massen- und Schiefer­
gesteine, welche von denen der Kor- und Saualpe wesentlich verschieden sind. 
Das S m r e k o u z g e b i t·g e an der steiermärkischen Gränze südlieh von Schwar­
zenbach besteht aus pyrogenen Gesteinen, deren -eruptive und zwar vulcanische 
Natur durch vorfindige B a s alte mit Olivin, durch D i o l'i t e, verschiedene Wacken, 
Tuffe und trachytähnliche Gesteine dargethan wird. Vom Javorigraben südöstlich 
von Schwarzenbach an bis zur Schaida im Ebriachg•·aben westlich von Kappe! 
erscheint in der Richtung von Ost nach West in einem kaum 500-1000 Klafter 
breiten Streifen in der Längenausdehnung von ä Meilen ein grobkörniger G r a n i t  
mit r othem Feldspath als ein eruptives Massengestein, dessen Empordt·ingen frü­
hestens in die Triasperiode fällt. E•· geht an seiner nördlichen Begränzung in 
feinkörnigen amphiholreiehen ( syenitischen) Granit und dieset• in D i o r i t  übe1·, 
welcher ihn an seiner ganzen Streichungsrichtung begleitet. An seiner südliehen 
Begränzung begleiten den Granit grösstentheils zunächst feinflasrige G n e i s s  e 
und GI im m e r s c h i e f e r  und weiters sehr grobflasrige und grosskörnige Gneisse 
mit weissem Orthoklas und mit vieler Hornblende als Uebergemengtheil. 

Endlich findet man an der nördlichen Abdachung der Kalkgebirge der Ko­
schutta, Seleniza, Stou, Vel'tatscha u. s. f., welche südlieh von Zell im Winkel 
und von Windisch-Bieiberg die Gränze zwischen Kärnten und Krain bilden, an 
mehreren Puneten und zwar am l\lerslasattel, an der Dojak- und �leieralpe, am 
Loibel, am Erjauzasattel, an der Ogriss- und Matschacheralpe u. m. a. stets nur 
in geringer Ausdehnung pyrogene Gesteine; welche theils in den Gailthaler 
Schichten, grösstentheils in den alpinen TJ'iaskalken, aber auch noch in den Dach­
steinkolken zum Vorschein kommen. Es sind D i a b a s e, A p h an i t e  und D i a b a s­
Tuffe , deren Auftreten und V erhalten gegen die sie beg•·änzenden Kalke ihren 
eruptiven Charakter erkennen lässt, und de1·en metamorphosirende Einwirkung 
auf das Nebengestein mehrfach beobachtet werden kann und ihre pyrogene 
Natur beweiset. 

Sehliesslieh wies Herr LipoId darauf hin, welchen Einfluss .die Eruptionen 
der eben genannten pyrogenen Gesteine auf die Hebung, Theilung und Richtung 
der alpinen Kalksteinformation im südöstlichen Kärnten genommen haben. 

Herr Joh. J o kely gab eine allgemeine Uebersicht über die Erzlagerstätten 
und die hierauf bezüglichen Bergbaue im böhmischen Antheile des Erzgebirges 
und der benachbarten Gebirgszüge, des Fichtelgebirges, Kaiserwaldes und der 
nördlichen Ausläufer des Böhmerwaldes. 
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